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DIE SATIRISCHE CHRONIK
3)ie ft-r e i f e n b e n 3*8* »tcr Leute

bon güriefi ftefftcn an bte beiben linfeften
^arteten beu Stntrag, fic follen bafür for=

iieu, bafj baS Sßofijeibubget unt fünfzig
^ßrogent tjerabgefebt luerbc. Stnjuerfeuucn
fei überbautot nur noef) bie 23erfebrëpo(i=
jei. Saë glaubt man biefen Herren
gerne. Sann fönnten fte bte arbettenben

Stollcgen in ber Uebcrmadjt bon jcbn
gegen einen nacb fterjenëfuft berprügeln,
oljne bafj fie babei riëfiercn müfjten,
bafür bcftraft 31t merben. SJtit bem gfeicljen
Stedjt merben audj bie fterren Siebe uub

©inbredjer fagen, fie anerfennen nur nocb

bie 33erfebrëpoli3ci. Sludj iljnen fann eê

nur angeneljm fein, menn fte in iljrem
oft ntit Srijinicrigfeitcn berfiunbenen 93e=

rufe nidjt bauernb burdj bie Sßofijei ge

ftört merben.

*
Sine ganj neue ©rfinbung fdjeint in

ber Slutomobilbrandjc gemadjt toorben 31t

fein. SBeuigftcnë lieft man in einem ^u«
fcrat, baê biefer Sage erfdjieneu ift, fol«
genbeê: Sie ßonftruftion ift glatt unb

rein, bie Stuëfûbrung bon grofjcm 2tif,
befonberê bemerfenëtoert bie St u f B ä n
gung ber ft t n t e r f a dj e." Sa
[jaben toir'ê affo! ftn 3ufunft mirb jeber

Sfutomobifift feine fttnterfadje auffjäugen
fönnen. SBaê baê für 23orteile fjat, toirb
jmar nicfjt gefagt, fidjer aber ift eë fefjr
roobftuenb unb berubigenb. SBenn icfj nidjt
beu 33erbadjt bermeiben mödjte, afë ob

fjier für eine befonberê SJtarfe Stcflame

gemacfjt toerben fod, roürbe icfj gerne ber»

raten, iner biefe Steuerung auëfctjreibt;
benn idj bin feft überzeugt, baf] bic Sfuf«

Bängung ber ftiutcrfacfje utaiirijc 2lutomo=

Büiften intereffieren toirb.

*
SBir fommen immer toieber iu bie 33er=

fudjung, unfern b o b e n S3 u n b e ê r a t

auf ©runb ber bei ifim offenfirijtticfj afut
geroorbenen âlrbeitêûbcrlaftuug 31t bebau»

ern. Somit fodten mir nun aber cnb«

gültig ein ©nbe madjen. ©ë Ijat fiefi uänt»

lidj beratt^çieftellt, bafj nicfjt rtoeniger afë
bier ber fieben Banbeêoberfjâubter 3ett
gefunben Baben, fictj ben 3ürcfier ©eefife»

läutenumutg at§ ©Brengäfte anjufeben.
Saê ift eine jiemtirfie Seiftung, menn man
benft, bafj bie refttidjen brei S3unbeêrâie

roat)rfcfjeittfictj audj nidjt ifjre 33ureau«

feffcl befaftet baben. SBenn ber ty&tàjex
S3refjbereiu eine feiner erftffaffigeu gefelf«

fdjaftlidjen Sicranftaftungen madjt, faffen
fidj bic fterren jumeift megen Slrbcitsüber»

fjäufung entfefjutbigen. SBenn eê fidj aber

barum fjanbeft, einer grofj augefegten
S3öggcrei bcijulooljnen, bann tjaben bic

Boben fterren fteit. SSieffcidjt märe eë

boefj angebradjt, baë Sanbeêbâterfeptett

jur nädjften gürcBer gaftuadjt einjtt-
(abcu, mit ^reifarten für ade -Uiasfem
bätte bemaffnet. ©ê ift nidjt auêgefcfilof»
fen, bafj luir bann atte Sieben bottjäBIig
bei unë begrüßen bürfen. g>ui mt^r

*
Sa im S c f c p fj 0 u b c r f c b r ftets

Sïertoecfiêfungen mit ben Sfufrufnummern
jmei unb bret borfommen, lourbe baë

Sienftpcrfouat angeroiefen, für jroei
3loolj 311 fagen, atfo 3. 33. jrooBunbbterjig
ober jtoofj^iiiobiinbbreifjig. ©ë ift offen«
bar bev SetebBonbireftion redjt fdjroer ge

toorben, auê ben bcrfdjiebcnen Siafeften
jloifdjen jtoee jroeu jroat jrooi
unb jloöi 311 mäljfeu uub fidj auf 3100b

jit legen, ^n ber J^olgc mirb man nun
(joffcntlid) audj jrooBnjtg unb jinoljiutb-
jrooBnjig fogen. Um audj rirfitig brei am
Selepljon fagen 31t fönnen, roerben bon
ber Setebfionberroaltung eigene R«SBivbel-

furfc eingeführt unb baju bon beut eibge*

uöffifdjcn SDtititärbetoartement Samboitr«

inftruftoren jur SBerfügung geftelit.
Sllfo bitte gräulein, finb fie fo lieben*

roürbig jrooBsjrooB unb jrooBnjg,
ber Seufct fott cê Ijolcit brrrrrrei
brrrrrrei=unb*brrrrrrreifeig.

*
Ser S3unbeêrat befaßte fidj neuerbingê

mit ber eibgen. ft i u a n 3 p 0 1 i t i f
oljne jebodj beftimmte Scfifüffe 31t faffen.
©r fjat fidj mit ber 35efcfineibung ber

©ubbentionen befaßt. Sa bie Stebe

bon SBefrfineibung ift, mufj eë fidj offen«
bar um ©ubben=3ioniëmuë Ijaubclu, ba

ja jubem unfer ©ubbentionêtoefen nidjf
einfadj Befcfiniiten, fonbern nur befjaucn
toerben fann. Sa aber bodj etloaë gefjen

mufj unb baë fulturette ©ebiet ber fünfte
unb SBiffenfdjaften foroiefo ganj toenig
ftaattirfie Unterführung geniefjen, fann
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Blutreinigung
wirkt heilsam und schmeckt gut

Model's Sarsaparill
Nur echt in Flaschen zu 5 Fr. und 9 Fr. in den Apotheken.

Pharmacie Centrale, Madlener-Gavin, Rue de Mont-Blanc 9, Genf.

Patria
6cbwei2.lÄbensvereictierunQsüesell5chafl

auf GeQenaeifiçjkeil
vorm ôchweizerischeSferbe u Allerskasse
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KUNSTGEWERBEMUSEUM ZURICH
11. April bis 24. Mal 1926

Neuestes Kunstgewerbe
aus der Pariser Ausstellung 1925

Frankreich - Holland - Italien
Schweden Tschechoslowakei

Täglich geölinet von 10 12 und 26 Uhr, Sonntags bis 5 Uhr.
Eintritt Fr. 1.. / Samstag nachmittags und Sonntags frei.

Dänemark England
Oesterreich - Polen

Champagne
ie

Ayala&C
Château d'Ay

Agent Général

Otto Bächler, Zürich 6
Tel. Hott. 4805 - Turnerstr. 37

Detektiv-r^w
(EMIL OTTIKER) ¦ %W M

Zurich 1, Rennweg 44.
Ermittlung jeder Art, überall.

geläufig sprechen lernt man
nach interessanter und leicht-

fasslicher Methode durch
42] brieflichen |Za2917g

Fernunterricht
Erfolg garantiert. 500 Referenz.
Spezialschule Tür Englisch

Rapid" in Luzern 666.
Prospekt gegen Rückporto.

Fiebermesser
Leibbinden Verbandstoff, Irri
gateure und alle übrigen
Sanitätsartikel. Neue Preisl. Nr. 40

auf Wunsch gratis.
Sanitatsgeschäft P. Hübscher. Züridi 8

Seefeldstrasse 98. 37
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Tie streikenden Z i m m e rleute
von Zürich stellten an die beiden linkcsten
Parteien den Antrag, sic solleil dafür
sorgen, daß das Pvlizeibndget um fünfzig
Prozent herabgesetzt werde. Anzuerkennen
sei überhanpt nnr noch die Verkehrspolizei.

Das glaubt man diesen Herren
gerne. Dann könnten sie die arbeitenden

Kollegen in der Uebcrmacht von zehn

gegen eineu nach Herzenslust verprügeln,
ohne daß sie dabei riskiere» müßten,
dafür bestraft zll werden. Mit dem gleichen
Recht werdeil anch die Herren Diebe lind
Einbrecher sageil, sie aiierkemie» »»r nocb

die Verkehrspolizei. Auch ihnen kann es

nur angenehm sein, wenn sie in ihrem
oft mit Schwierigkeiten verbundenen
Berufe nicht dauernd dnrch die Polizei ge

stört werden.

Eine ganz neue Erfindung scheint in
der Antomobilbranche gcmacht worden zn
scin. Wenigstens liest man in einem
Inserat, das dieser Tage erschienen ist,
folgendes: Die Konstruktion ist glatt und

rein, die Ausführung vo» großem Stil,
besonders bemerkenswert die Aufhängung

der H i n t e r s a ch e." Da
haben wir's also! Jn Zukunft wird jeder

Automobilist seine Hintersache aufhängen
können. Was das für Vorteile hat, wird
zwar nicht gesagt, sicher aber ist es sehr

wohltuend und beruhigend. Wenn ich nicht
den Verdacht vermeiden möchte, als ob

hier für eiue besondere Marke Reklame

gemacht werden soll, würdc ich gcrne
verraten, wcr diese Neuerung ausschreibt;
denn ich bin fest überzeugt, daß die

Aufhängung der Hiutcrsachc manche Automobilisten

interessieren wird.
-»

Wir kommen immcr wieder in die Vcr-
suchnng, unsern h o h e n Bundes r a t

anf Grund der bei ihm offensichtlich akut

gewordenen Arbeitsüberlastung zu bedauern.

Damit sollten wir nnn aber
endgültig ein Ende machen. Es hat sich nämlich

herausgestellt, daß nicht weniger als
vier der sieben ^aiidesoberhäupter Zeit
gesunden habeil, sich den Zürcher Sechsc-

läuteniimzng als Ehreilgäste anzusehen.
Das ist eine ziemliche Leistung, wenn man
denkt, daß die restlichen drei Bundesräte
wahrscheinlich anch nicht ihre Burean-
sessel belastet haben. Weitn der Zürcher
Preßvereiii eine seiner erstklassigen
gesellschaftlichen Beranstaltungen macht, lassen

sich die Herren zumeist wegen Arbcitsüber-
häufung entschuldigen. Wenn es sich aber

darum handelt, einer groß angelegten
Böggerei beizuwohnen, dann haben die

hohen Herren Zeit. Vielleicht wäre es

doch angebracht, das Landesväterseptett

zur nächsten Zürcher Fastnacht eiuzii-
laden, mit Freikarten für allc Maskenbälle

bewaffnet. Es ist nicht ausgeschlossen,

daß wir dann alte Tieben vollzählig
bei uns begrüßen dürfen. P»ui mhc-r

Da im T e l e p h o n v e r k e h r stets

Benvechslnngen mit den Aufrlifnummern
zwei nnd drei vorkommen, wurde das

Dienstpersonal angewiesen, für zwei
zwoh zu sagen, also z. B. zwohnndvierzig
vder zwohzwohnnddreißig. Es ist offenbar

der Zelephondirektion recht schwer ge

worden, ans den verschiedenen Dialekten
zwischen zwee zweu zwai zwoi
und zwei zu wählen und sich auf zwoh

5>i legen. Jn der Folge wird man nnn
hoffentlich auch zwohnzig nnd zwohnnd
zwohnzig sogen. Um anch richtig drei am
Telephon sagen zu können, werden von
der Telephonverwaltung eigene U-Wirbel-
kurse eingeführt nnd dazn von dem

eidgenössischen Militärdepartement Tambvnr-
instrnktoren znr Beifügung gestellt.

Also bitte Fräulein, sind sie so liebens

würdig zwoh-zwvh und zwohnzg,
der Teufel soll es holen drrrrrrei
drrrrrrei-nnd-drrrrrrreißig.

Ter Bundesrat befaßte sich neuerdings
mit der eidgen. Finanzpolitik,
vhne jedoch bestimmte Schlüsse zu sasseu.

Er hat sich mit der Beschneidnng der

Znbvcntionen befaßt. Da die Rede

von Beschneidnng ist, mnß es sich offenbar

nm Sllbven-Zioiiismus handeln, da

ja zndem unser Snbventionswesen nicht
einsach beschnitten, sondern nur behauen
werden kann. Da aber doch etwas gehen

mnß nnd das kulturelle Gebiet der Künste
und Wissenschaften sowieso ganz wenig
staatliche Unterstützung genießen, kann

zu.

VIutreiniZuns
vlrkt keilzsm unci îckmeckt gut

t>lur eckt in klascken ru 5 ?r. uncl S I?r. in clen ^potkeken.
fkormscle Centrale, dtociIene»(Zavin, kue cle k>tont-kìlonc S, Lenk.
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Neuestes Kunstgewerbe
sus à tìiser Ausstellung 1925

krankreick - ttollsncl - Itollen
5ckvecien Isckeckoslovi/sliei

ràl-Iick eeöllnet von lv 12 uncl 2 b Ukr, Sonntaxs dis S lldr.
Eintritt pr. I.. / Samstax nacllinjttsxs unci Sonnlaxs lrei.

Dänemark LngloncI
Oezterreick - ?c>len

Lkampaxns

Lkatsau ä
^xent (Zênêral

lltto kàolilei-, lüi-ivn K

rel. Nott. 4SVS - lurnerstr. 37

oetektîv
(lZiml. orrnciZk) » îM M
Lrinittiunx jecler ^rt, überall.

nacb interessanter unci leicbt-
lasslicder IVletbocle clurcb

«2> brieilicden >?»29l7x

IZrlolx garantiert. SW lîelereni.
8pk>ili»l8vnule tûr cnglisvk

Nsplci" ln I-Uîerii KKK.

l-eibdincien Verbancistoll, Irri
xateure uncl alle übrigen Lani-
tätsartilcei. «eue preisl. I^r. 40

aul Wunscd gratis.
ÄnitZkglültizit p. Màl. üiniti »
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